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1. Allgemeine Vorinformationen

1. Allgemeine Vorinformationen 

1.1. Methodik 

Die IHK Ostbrandenburg führt dreimal jährlich 
eine Konjunkturumfrage unter ihren Mitglieds-
unternehmen durch. Ziel ist es, ein realistisches Bild 
der wirtschaftlichen Situation im Kammerbezirk 
zu zeichnen, Bedarfe frühzeitig zu erkennen und 
gegenüber Politik und Verwaltungen zu artikulieren. 
Die Ergebnisse sind daher eine wichtige Stütze und 
Ausgangspunkt für eine wirksame Vertretung der 
Interessen der IHK-Unternehmen. 

Um nicht jedes Mitgliedsunternehmen direkt anzu-
sprechen, basiert die Befragung auf einer reprä-
sentativen Stichprobe. Diese Stichprobe wird so 
ausgewählt, dass sie die Struktur Ostbrandenburgs 
hinsichtlich der verschiedenen Branchen, Regionen 
und Unternehmensgrößen widerspiegelt. So erhält 
die IHK auf effiziente Weise ein möglichst genaues 
Bild der wirtschaftlichen Lage in der Region.
 
Während der drei Befragungszyklen werden die 
Mitgliedsunternehmen zur gegenwärtigen wirt-
schaftlichen Situation sowie zu ihren Prognosen für 
die weitere Geschäftsentwicklung befragt. Darüber 
hinaus werden die inländischen Investitionen und 
die Personalplanungen untersucht. Je nach Zeitpunkt 
der Befragung werden außerdem Fragen zur Finan-
zierung, zum Arbeitsmarkt und anderen relevanten 
wirtschaftlichen Themen gestellt. 

Nach Abschluss des Befragungszeitraums wird die 
prozentuale Verteilung der verschiedenen Ant-
wortmöglichkeiten ausgewertet. Aus der Differenz 
zwischen den positiven und negativen Antwortkate-
gorien wird ein Saldo gebildet. Der Vergleich dieser 
Salden im Zeitverlauf vermittelt einen Eindruck über 
die Entwicklung der gewerblichen Wirtschaft. 

Zur Einschätzung der gesamtwirtschaftlichen  
Situation dient auch der Konjunkturklimaindex. 
Dieser setzt sich aus den Salden zur aktuellen 
Geschäftslage und den Geschäftserwartungen  
der Mitgliedsunternehmen zusammen.  
Zu seiner Berechnung wird die Formel  
√(L1-L3+100)*(E1-E3+100) verwendet. Dabei 
bezeichnet (L1-L3) den Saldo der aktuellen 
Geschäftslage und (E1-E3) den Saldo der Geschäfts-
erwartungen. Da der Konjunkturklimaindex von allen 
IHKs auf die gleiche Weise berechnet wird, können 
seine Werte miteinander verglichen werden.

1.2. Struktur der Umfrageteilnehmer 

Im Frühsommer 2026 wurden 1.577 Mitgliedsunter-
nehmen der IHK Ostbrandenburg gebeten, sich an der 
Befragung zu beteiligen. Es sind Antworten von 312 
Unternehmen eingegangen (Rücklaufquote 20 %). Ihre 
Einschätzungen konnten die Unternehmen innerhalb 
von vier Wochen im April und Mai abgeben.

Entsprechend der zahlenmäßigen Bedeutung im 
gesamten IHK-Bezirk stammen die meisten Rückmel-
dungen aus der Dienstleistungsbranche (n = 169). 
Danach folgen Unternehmen aus der Industrie (n = 
44), aus dem Handel (n = 42) und aus dem Gastge-
werbe (n = 34). Das Baugewerbe ist diesmal mit 23 
Unternehmen vertreten.

Regional sind der Landkreis Oder-Spree mit 80 Ant-
worten, der Landkreis Märkisch-Oderland mit 75 
Antworten und der Barnim mit 74 Antworten am 
häufigsten vertreten. Aus der Uckermark erreichten 
uns 56 Rückmeldungen und aus der kreisfreien Stadt 
Frankfurt (Oder) nahmen 27 Unternehmen an der 
Umfrage teil. 
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Die wirtschaftliche Stimmung im IHK-Bezirk Ost-
brandenburg hat sich im Frühsommer 2026 deutlich 
verschlechtert. Der Konjunkturklimaindex (KKI) sinkt 
gegenüber dem Jahresbeginn um 18 Punkte auf nur 
noch 76 Punkte und liegt damit zwölf Punkte unter 
dem Vorjahreswert, überwiegend durch verschlech-
terte Geschäftserwartungen. Größere Unternehmen 
ab 50 Beschäftigten bewerten ihre wirtschaftliche 
Situation kritischer (KKI = 72) als kleinere Betriebe 
(KKI = 78). Ein vergleichbar niedriges Niveau zeigte 
sich in früheren konjunkturellen Schwächephasen und 
wurde zuletzt nur im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie sowie der Energiekrise verzeichnet. Damit 
verfestigt sich der Eindruck, dass sich die ostbranden-
burgische Wirtschaft nicht mehr in einer kurzfristigen 
Schwächephase, sondern in einer anhaltenden struktu-
rellen Belastungssituation befindet. 

Handel, Dienstleistungs- und Gastgewerbe melden 
spürbare Lageeintrübungen. Die Dienstleister wirkten 

in der Vergangenheit als größte regionale Branche 
häufig stabilisierend. Inzwischen gibt es deutlich 
weniger Dienstleister mit positiven Lagebeurteilungen. 
Die Unternehmen leiden unter der zunehmenden Ver-
unsicherung privater Endverbraucher und der anhal-
tenden Konsumzurückhaltung. Dagegen zeigen sich im 
Baugewerbe und in der Industrie leichte Erholungsten-
denzen. Diese Entwicklung reicht jedoch nicht aus, um 
die insgesamt schwache Konjunktur zu stützen.

Der größte Belastungsfaktor liegt in den Geschäfts-
erwartungen – der Pessimismus überwiegt. In allen 
Branchen steigt der Anteil der Unternehmen mit 
Zukunftssorgen. Mehr als die Hälfte der größeren 
Unternehmen und 46 Prozent der kleineren Betriebe 
rechnen in den kommenden Monaten mit schlechteren 
Geschäften. Zu Jahresbeginn und im Vorjahresvergleich 
rechnete nur etwa jedes dritte Unternehmen mit einer 
weiteren Eintrübung. Insgesamt gehen nur wenige von 
einer zeitnahen Besserung aus (5 %). Sowohl Industrie 

2. Konjunkturelle Entwicklung im IHK-Bezirk

Geschäftslage der Unternehmen in Prozent Geschäftserwartungen der Unternehmen in Prozent
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als auch Baugewerbe bleiben trotz punktueller Erho-
lung skeptisch. Handel, Gastgewerbe, Dienstleistung 
erwarten angesichts der Lageverschlechterungen keine 
schnelle Besserung. Besonders auffällig sind die stark 
negativen Salden der Geschäftserwartungen für Ver-
kehrs- und Logistikunternehmen (-67), Einzelhandel 
(-64) und personenbezogene Dienstleister (-59). 

Die Investitionsbereitschaft bleibt schwach und sta-
gniert bei knapp unter der Hälfte aller Betriebe. Bei 
größeren Betrieben stabilisiert sich die Investitions-
bereitschaft wieder etwas, bei kleineren Unternehmen 
sinkt sie hingegen leicht. Die Unternehmen konzen-
trieren sich zunehmend auf Effizienzsteigerungen 
und Produktivitätsanpassungen statt auf expansives 
Wachstum. Neben Ersatzbedarfen (78 %) sind Ratio-
nalisierungen und Produktinnovationen die wichtigsten 
Motive (39 %), gefolgt von Kapazitätsausweitungen 
(29 %). Gleichzeitig steigt das Interesse an Investi-
tionen in Umweltschutz leicht an (25 %). Größere 
Unternehmen setzen mehr auf Innovationen und 
Umweltschutz, kleinere eher auf Kapazitätsauswei-
tungen. Die Investitionsstruktur deutet damit stärker 
auf Anpassungs- und Transformationsdruck als auf 
wirtschaftliche Aufbruchsstimmung hin.

Auch die Beschäftigungspläne verschlechtern sich 
deutlich, insbesondere bei größeren Betrieben. Insge-
samt rechnet fast jedes dritte Unternehmen (31 %) 
mit einer Reduzierung im Personalbestand. Besonders 
stark fällt das für Verkehr und Logistik und die perso-
nenbezogenen Dienstleister aus. In keiner Branche ist 
der Beschäftigungssaldo so niedrig wie im Einzelhandel 
(-47 Punkte). Im Großhandel und im Gastgewerbe ent-
spannt sich die Personalsituation. Kaum Veränderung 
zeigt sich in Industrie und Bau.

Das größte Risiko sehen die Unternehmen inzwischen 
wieder in den Energie- und Rohstoffpreisen (79 %). 
Auf Platz zwei folgen die wirtschaftspolitischen Rah-
menbedingungen mit 73 Prozent. Die anhaltend hohen 
Energiepreise, starke Preisschwankungen auf den 
Rohstoffmärkten sowie Unsicherheiten in globalen 
Lieferketten beeinträchtigen die Planungssicherheit 
und Wettbewerbsfähigkeit zahlreicher Betriebe. Trotz 
zahlreicher Reformankündigungen nehmen viele Unter-
nehmen bislang keine spürbaren Entlastungen wahr. 
Ein weiteres wesentliches Risiko bleiben die Arbeits-
kosten (59 %) und die schwache Inlandsnachfrage 
(48 %). Der Fachkräftemangel verliert angesichts der 
schwachen Konjunktur an Bedeutung (36 %).
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Die ostbrandenburgische Industrie verbleibt im Kon-
junkturtal. Der Konjunkturklimaindex liegt mit 72 
Punkten weit unter der Schwelle zum Wachstum. 
Hauptgründe sind Nachfrageschwäche, Kostenbela-
stungen, hohe Abhängigkeit von Energiekosten und 
die anhaltende politische Unsicherheit, die vor allem 
zu negativen Erwartungen führen. Im Vergleich zum 
Jahresbeginn zeigt sich zwar eine deutliche Aufhellung 
der Lage mit weniger schlechten und deutlich mehr 
guten Lageanteilen (Saldo -0,5). Dennoch ist der Anteil 
der Unternehmen mit schlechten Geschäftslagen mit 
35 Prozent deutlich höher als im Vorjahr (18 %). Die 
leichte Aufhellung ist somit nur punktuell und reicht 
nicht für eine Trendwende.

Der Blick in die Zukunft trübt sich trotz teilweiser 
Lageaufhellung weiter ein. Gut jedes zweite Indus-
trieunternehmen rechnet mit einer weiteren Ver-
schlechterung. Im Frühsommer überwiegen erneut die 
negativen Erwartungen: Wie zum Jahresbeginn 2025 

rechnen 53 Prozent der Industrieunternehmen mit 
einer Verschlechterung. Zudem wurde das Stimmung-
stief auch in der Zwischenzeit kaum überwunden. Nur 
sechs Prozent gehen aktuell von Verbesserungen aus. 

Die Exporttätigkeit nimmt trotz angespannter geo-
politischer Lage wieder etwas Fahrt auf und liegt mit 
42 Prozent der Unternehmen leicht über dem lang-
jährigen Durchschnitt (39 %) und deutlich über dem 
Wert zu Jahresbeginn (30 %). Im Vergleich zum Vor-
jahr ist das Exportvolumen gestiegen. Immerhin jedes 
fünfte Unternehmen verzeichnete höhere Exporte 
– im Vorjahr waren das nur 8 Prozent. Die Mehrheit 
rechnet auch zukünftig mit robusten Auslandsge-
schäften (79 %) und auch hier zeigt sich leichte Ent-
spannung im Vergleich zum Vorjahr. Im Frühsommer 
2025 erwarteten noch mehr Unternehmen niedrigere 
Exporte (42 %), aktuell geben dies nur zwölf Prozent 
der Unternehmen an. Im Vergleich zum Jahresbeginn 
sind die Exporterwartungen dennoch wieder leicht 

3. Konjunkturelle Entwicklung in der Industrie 

Geschäftslage in der Industrie in Prozent Geschäftserwartungen in der Industrie in Prozent

Industrie blickt trotz besserer Lage weiter pessimistisch in die 
Zukunft

46,5 45,6
40,6

53,2

51,3
47,8

50,3

40,8

2,2 6,6 9,0 6,0

Frühsommer
2025

Herbst
2025

Jahresbeginn
2026

Frühsommer
2026

Geschäftserwartungen in der Industrie 

schlechter gleichbleibend besser



Konjunkturbericht der IHK Ostbrandenburg - Frühsommer 2026 7

Investitionsabsichten in der Industrie in Prozent Beschäftigungsabsichten in der Industrie in Prozent

abgeschwächt. Die Sorge um den Auslandsabsatz ist 
deutlich gestiegen seit Jahresbeginn: Aktuell sehen 28 
Prozent der Unternehmen hier ein hohes Wirtschafts-
risiko. Ähnlich hoch war der Wert vorher nur während 
der Euro- und Staatsschuldenkrise.

Die größte Belastung sind die Energie- und Rohstoff-
preise. Etwas mehr als acht von zehn Unternehmen 
sehen ihre wirtschaftliche Entwicklung davon belastet. 
Ähnlich häufig werden die wirtschaftspolitischen Rah-
menbedingungen genannt (78 %). Die Arbeitskosten 
bleiben eine große Sorge für die Mehrheit (71 %). Der 
Fachkräftemangel tritt angesichts der schwierigen 
Rahmenbedingungen in den Hintergrund (44 %).

Trotz der vielfältigen Herausforderungen hält sich die 
Investitionsbereitschaft stabil bei 62 Prozent und die 
Budgets steigen deutlich an seit Jahresbeginn (Saldo 
steigt von 5 auf 31 Punkte). Die Investitionstätigkeit 
ist vergleichsweise niedrig für die Branche. In der 

Vergangenheit investierten regelmäßig um die 80 
Prozent. Neben Ersatzbedarfen (57 %) gehören Rati-
onalisierungen (67 %), Produktinnovationen (58 %) 
und Umweltschutz (52 %) zu den wichtigsten Inve-
stitionsmotiven. Die Branche rangiert somit zwischen 
Transformationsdruck, Kosteneinsparungen und Effizi-
enzsteigerungen.

In der Personalplanung zeigt sich seit Jahresbeginn 
kaum Veränderung. Es dominiert weiterhin Zurück-
haltung mit überwiegend gleichbleibenden Perso-
nalplänen (66 %). Gleichzeitig geben etwas weniger 
Unternehmen an, Personal neu einzustellen als zu 
Jahresbeginn (5 %). Zudem plant weiterhin ein recht 
hoher Anteil Stellenabbau (29 %), wenn auch weniger 
als in den vergangenen zwei Befragungen. Gleichwohl 
bleibt der Fachkräftemangel bestehen: 44 Prozent 
berichten von Schwierigkeiten bei der Fachkräftesi-
cherung.
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4. Konjunkturelle Entwicklung im Baugewerbe 

Die ostbrandenburgische Bauwirtschaft hellt sich 
nach einem vermutlich witterungsbedingt schwachen 
Jahresauftakt wieder leicht auf. Mehr als die Hälfte 
der befragten Unternehmen (n = 23) ist mit der aktu-
ellen Geschäftslage zufrieden. Erfreulicherweise ist 
der Anteil an Unternehmen mit guten Geschäftslagen 
seit dem Vorjahr um zwölf Zähler auf 27 Prozent 
gestiegen. Gut jedes fünfte Unternehmen gibt stei-
gende Auftragseingänge an (20 %). So viele waren es 
zuletzt zum Jahresbeginn 2024. Gleichzeitig berichten 
aktuell wieder etwas mehr Unternehmen von einer 
schlechten Geschäftslage (18 %) als im Vorjahr (8 %). 

Belastend wirken neben dem witterungsbedingt 
schwachen Jahresauftakt weiterhin die schwache 
Nachfrage im Wohnungsbau, hohe Finanzierungsko-
sten sowie steigende Material- und Personalkosten. 
Zusätzlich kritisieren viele Unternehmen langwierige 
Genehmigungs- und Vergabeverfahren sowie nicht 

ausreichend mittelstandsfreundliche Rahmenbedin-
gungen bei öffentlichen Ausschreibungen. Entspre-
chend zurückhaltend fallen die Geschäftserwartungen 
aus. Nur wenige Unternehmen rechnen mit einer 
Verbesserung in den kommenden zwölf Monaten 
(7 %). Gleichzeitig steigt der Anteil pessimistischer 
Unternehmen gegenüber dem Jahresbeginn und dem 
Vorjahr auf 42 Prozent. Durch die leichte Lageverbes-
serung bei gleichzeitiger Eintrübung der Aussichten 
steigt der Konjunkturklimaindex seit Jahresbeginn nur 
leicht von 80 auf 84 Punkte und liegt damit 7 Punkte 
unter dem Vorjahreswert. Insgesamt liegt die Branche 
seit 2021 damit weit unter der Wachstumsschwelle 
von 100 Punkten.

In der Personalplanung bleibt die Lage angespannt, 
verändert sich aber gegenüber den vorherigen Befra-
gungen nur wenig: Seit Frühsommer 2025 plant fast 
durchgängig gut ein Drittel der Unternehmerschaft 

Geschäftslage im Baugewerbe in Prozent Geschäftserwartungen im Baugewerbe in Prozent
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Stellen abzubauen, nachdem sich die Situation im 
Herbst 2025 zwischenzeitlich beruhigt hatte. Darüber 
hinaus zeigt sich zunehmend Zurückhaltung in der 
Neueinstellung. Aktuell plant kaum ein Unternehmen 
(4 %) Personalausweitungen. Das sind deutlich 
weniger als im Vorjahr (13 %). Der Fachkräftemangel 
bleibt trotz rückläufiger Personalpläne ein zentrales 
Risiko und wird von fast jedem zweiten Unternehmen 
(48 %) genannt. 

Auf Platz 1 der Wirtschaftsrisiken sehen die Unter-
nehmen die Energie- und Rohstoffpreise (82 %). Auch 
die Arbeitskosten gewinnen weiter an Bedeutung und 
werden inzwischen häufiger als Belastung wahrge-
nommen (76 Prozent) als die wirtschaftspolitischen 
Rahmenbedingungen (59 %). Hohe Baukosten, zurück-
gehende Wohnungsbauinvestitionen und anhaltende 
Unsicherheiten bei Förderkulissen belasten die Bau-
konjunktur bundesweit.

Steigende Arbeitskosten, Fachkräftemangel, eine 
angespannte Auftragslage und hohe Materialkosten 
bringen die Unternehmen in ein Spannungsfeld mit 
wenig Handlungsspielraum. Die schwierigen Rahmen-
bedingungen spiegeln sich zunehmend im Investitions-
verhalten wider. Nur noch jedes fünfte Unternehmen 
plant derzeit Investitionen. Der langjährige Durch-
schnitt liegt hingegen bei 58 Prozent. Die geplanten 
Ausgaben für Investitionen bleiben überwiegend 
konstant (16 %). Die Motive liegen im Bereich Kapa-
zitätsausweitung und Rationalisierung. Fast jedes 
zweite der noch investierenden Unternehmen plant 
Kapazitätsausweitungen (48 %), deutlich mehr als zu 
Jahresbeginn und etwa so viele wie vor einem Jahr. 
Rund ein Drittel der investierenden Unternehmen 
plant Rationalisierungen. Das Interesse an Investiti-
onen in Innovation und Umweltschutz flaut hingegen 
ab bzw. bleibt auf niedrigem Niveau im Vergleich zu 
den vorherigen Befragungen.

Investitionsabsichten im Baugewerbe in Prozent Beschäftigungsabsichten im Baugewerbe in Prozent
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Nachdem sich die Geschäfte im Handel zu Jahresbe-
ginn kurzfristig belebt hatten, fällt die Entwicklung 
inzwischen unter das Vorjahresniveau. Die anhaltende 
gesamtwirtschaftliche Schwäche belastet die Branche 
spürbar. Vor allem die Konsumzurückhaltung privater 
Haushalte, die schwache Nachfrage aus anderen Wirt-
schaftsbereichen sowie der zunehmende Wettbewerbs-
druck durch internationale Onlineplattformen setzen 
den Unternehmen zu. Der Konjunkturklimaindex (KKI) 
sinkt auf lediglich 58 Punkte und liegt damit deutlich 
unter dem langjährigen Durchschnitt (94 Punkte). 
Zwar bewertet die Mehrheit der Unternehmen ihre 
Geschäftslage noch als befriedigend (54 %), gleich-
zeitig berichtet jedoch ein deutlich höherer Anteil 
als im Vorjahr und zum Jahresbeginn von schlechten 
Geschäften (39 %). Mehr als die Hälfte der Händler 
verzeichnet rückläufige Umsätze (61 %), insbesondere 
im stationären Handel.  Gleichzeitig meldet nur noch 
eine kleine Minderheit florierende Geschäfte (7 %).

Im Vergleich zu den Vorjahren zeigt sich kaum eine 
nachhaltige Verbesserung der Stimmungslage. Mehr 
als die Hälfte der Unternehmen (53 %) rechnet mit 
einer weiteren Verschlechterung der Lage. Der Saldo 
aus guten und schlechten Geschäftserwartungen sinkt 
gegenüber dem Jahresbeginn von minus 17 auf minus 
52 Punkte. Die Umsatzerwartungen bleiben überwie-
gend konstant (45 %) oder rückläufig (44 %), wobei 
die Aussichten für den stationären Handel deutlich 
schlechter bewertet werden als für den Onlinehandel. 
Besonders pessimistisch zeigen sich die Einzelhändler 
mit einem Erwartungssaldo von minus 64 Punkten. Im 
Großhandel liegt dieser bei minus 42 Punkten, aller-
dings ist hier der Stimmungswandel besonders auf-
fällig im Vergleich zum Jahresbeginn.

Größtes Geschäftsrisiko bleiben für die Großhändler 
die Energie- und Rohstoffpreise. Mit 95 Prozent über-
trifft das die Nennungshäufigkeit in Industrie und Bau. 

5. Konjunkturelle Entwicklung im Handel 

Handel verharrt in der Krise – Konsumzurückhaltung und 
Kostenbelastung dämpfen Lage und Stimmung

Geschäftslage im Handel in Prozent Geschäftserwartungen im Handel in Prozent
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Danach folgen der schwache Inlandsabsatz (76 %) 
sowie die Arbeitskosten (72 %). Auch im Einzelhandel 
zählen diese Faktoren zu den größten Belastungen. 
Besonders kritisch bewerten Einzelhändler jedoch die 
wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen (77 %), 
noch vor den Energie- und Rohstoffpreisen (74 %). 

Die Investitionsbereitschaft bleibt trotz leichter Erho-
lung sehr verhalten. Der Anteil investierender Unter-
nehmen steigt gegenüber dem Jahresbeginn zwar 
auf 46 Prozent, liegt damit jedoch weiterhin unter 
dem langjährigen Durchschnitt (62 %). Das Investi-
tionsvolumen zeigt einen sinkenden Trend. Deutlich 
mehr Unternehmen stellen geringere Mittel für Inve-
stitionen bereit, als in den vorherigen Befragungen. 
Neben Ersatzbedarfen, die alle Handelsunternehmen 
planen, geben alle investierenden Einzelhändler Rati-
onalisierungen als Motiv an - im Großhandel sind es 
67 Prozent. Der Fokus liegt auf Effizienzsteigerung, 

während Innovationspläne im Vergleich zum Jahresbe-
ginn zurückgegangen sind. Positiv hervorzuheben ist, 
dass 40 Prozent der investierenden Großhändler Kapa-
zitätsausweitungen planen. Dies deutet darauf hin, 
dass zumindest ein Teil der Unternehmen mittelfristig 
wieder mit einer höheren Nachfrage rechnet.

Bei der Beschäftigungsentwicklung zeigt sich ein dif-
ferenziertes Bild zwischen Groß- und Einzelhandel. Im 
Einzelhandel nehmen die Entlassungspläne weiter zu, 
während kein Unternehmen Neueinstellungen plant. 
Der Beschäftigungssaldo sinkt gegenüber dem Vorjahr 
um 40 Punkte auf minus 46 Punkte. Im Großhandel 
schwächen sich die Abbaupläne hingegen ab, gleich-
zeitig steigt das Interesse an Neueinstellungen wieder 
leicht an. Der Beschäftigungssaldo verbessert sich dort 
von minus 51 auf minus 15 Punkte. 

Investitionsabsichten im Handel in Prozent Beschäftigungsabsichten im Handel in Prozent
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Die Dienstleistungsbranche ist im Kammerbezirk 
Ostbrandenburg die größte Branche und wirkte auch 
aufgrund ihrer Vielseitigkeit in der Vergangenheit sta-
bilisierend für die Ostbrandenburger Wirtschaftslage. 
In der aktuellen Umfrage sinkt jedoch der Konjunk-
turklimaindex auf 79 Punkte und damit deutlich unter 
den langjährigen Durchschnitt von 102 Punkten. 
Zu Jahresbeginn lag der Index noch knapp über der 
Wachstumsschwelle bei 105 Punkten. Die Verschlech-
terung liegt an einer deutlichen Lageeintrübung und 
an einem nahezu übergreifenden Pessimismus. 

Die anhaltende gesamtwirtschaftliche Schwäche, 
die schwache Industrie und Baukonjunktur sowie die 
Verunsicherung privater Haushalte wirken zunehmend 
auf die Dienstleistungsbranche durch. Aktuell gibt es 
deutlich weniger Unternehmen mit guten Geschäfts-
lagen (28 %) als zu Jahresbeginn (38 %), bedingt 
durch die Lageverschlechterung im Bereich der per-
sonenbezogenen Dienstleister. Durch die Verunsiche-

rung der privaten Endverbraucher sinkt der Lagesaldo 
hier seit Jahresbeginn von 25 auf minus 20 Punkte.  
Die anderen Teilbranchen bleiben nahezu stabil, wie 
Immobilienwirtschaft, Verkehr und Logistik, unterneh-
mensnahe Dienstleister sowie Finanz- und Versiche-
rungswirtschaft. 

Die Aussichten sind insgesamt deutlich trüber. Der 
Saldo in den Erwartungen ist seit Jahresbeginn von 
minus 10 auf minus 44 Punkte gesunken. Ein deutlich 
größerer Anteil rechnet in den kommenden Monaten 
mit Verschlechterungen (47 %) als noch zu Jahresbe-
ginn (23 %) oder im Vorjahr (29 %). Knapp die Hälfte 
der Unternehmen erwartet weder Besserungen noch 
Verschlechterungen. Optimisten sind kaum vertreten 
(4 %). Die Salden der positiven und negativen Erwar-
tungen sind in allen Teilbranchen negativ und sinken 
seit Jahresbeginn um 16 bis zu 47 Punkte. Die Ein-
trübungen der Erwartungen sind besonders stark im 

6. Konjunkturelle Entwicklung in den Dienstleistungen 

Dienstleistungswirtschaft zwischen Nachfrageschwäche und 
wachsendem Pessimismus

Geschäftslage in den Dienstleistungen in Prozent Geschäftserwartungen in den Dienstleistungen in Prozent
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Bereich Verkehr und Logistik (Saldo -67) und bei den 
personenbezogenen Dienstleistern (Saldo -59). 

Die Investitionsbereitschaft hält sich trotz der kon-
junkturellen Schwäche erstaunlich stabil, wenn auch 
auf schwachem Niveau. Aktuell gibt gut jedes zweite 
Dienstleistungsunternehmen an, zu investieren (lang-
jähriger Durchschnitt: 70 %). Im Herbst 2024 lag der 
Anteil noch bei 60 Prozent und ist seitdem nahezu 
kontinuierlich gesunken. Das Investitionsvolumen geht 
seit Jahresbeginn leicht zurück mit weniger Plänen für 
Budgeterweiterungen. Besonders investitionsmotiviert 
ist die Immobilienbranche, deutlich zurückhaltender 
ist die Finanz- und Versicherungsbranche. Zu den 
wichtigsten Investitionsmotiven gehören neben den 
Ersatzbedarfen (82 %) Produktinnovationen (43 %), 
die besonders häufig von Unternehmen aus der Immo-
bilienwirtschaft und Finanz- und Versicherungswirt-
schaft geplant sind. Danach folgen Kapazitätsauswei-
tungen (26 %), was insbesondere von unternehmens-

bezogenen Dienstleistern verfolgt wird. Investitionen 
in den Umweltschutz planen wieder mehr Unter-
nehmen (21 %) als zu Jahresbeginn.

Die schwierige Gesamtsituation macht sich auch 
am Arbeitsmarkt bemerkbar: Der Saldo im Bereich 
Beschäftigungsabsichten sinkt seit Jahresbeginn um 
18 Punkte auf minus 24 durch weniger Pläne für 
Neueinstellung bei gleichzeitiger Zunahme der Perso-
nalkürzungsvorhaben. Auffällig ist, dass Finanz- und 
Versicherungsdienstleister trotz stabiler Lage einen 
Personalabbau planen - womöglich ein Hinweis 
auf Automatisierungs- und Digitalisierungseffekte. 
Dennoch bleibt der Fachkräftemangel für fast jedes 
dritte Unternehmen eine Belastung (32 %). Als wich-
tigste Geschäftsrisiken nennen die Unternehmen die 
wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen sowie 
die Energie‑ und Rohstoffpreise (75 %). Auch der 
Inlandsabsatz (46 %) und die Arbeitskosten (50 %) 
sind nicht zu unterschätzende Risiken. 

Investitionsabsichten in den Dienstleistungen in Prozent Beschäftigungsabsichten in den Dienstleistungen in Prozent
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Die Verkehrs- und Logistikbranche reagiert besonders 
empfindlich auf gestiegene Kraftstoffpreise. Daher 
ist es nicht verwunderlich, dass die Unternehmen die 
Energie- und Rohstoffpreise als größtes Geschäftsrisiko 
ausgewählt haben mit 90 Prozent Übereinstimmung. 
Das dämpft auch das Konjunkturklima: Der Index sinkt 
auf 53 Punkte und ist damit 26 Punkte unter dem Wert 
zum Jahresbeginn und deutlich unter dem langjährigen 
Durchschnitt von 95 Punkten. Noch niedriger war der 
Konjunkturklimaindex nur zu Corona-Zeiten und zum 
Beginn des Ukraine-Konfliktes.

Mit Blick auf die Geschäftslagen zeigt sich sogar 
Stabilität: Der Saldo aus guten und schlechten Lagen 
steigt um zwei Punkte auf minus 15 durch vereinzelt 
besser laufende Geschäfte. Die Mehrheit ist zufrieden 

mit der jetzigen Situation (61 %) und hat gleichblei-
bende Umsätze (64 %). 

Dennoch sinkt der Konjunkturklimaindex durch eine 
tiefgreifende Verunsicherung der Branche: 67 Pro-
zent gehen von einer schlechteren Geschäftslage aus, 
während das zu Jahresbeginn nur 36 Prozent waren. 
Kein Unternehmen rechnet mit Besserungen und nur 
10 Prozent mit Umsatzsteigerungen. Die Mehrheit 
erwartet Umsatzeinbrüche (47 %). 

Die Bereitschaft für Investitionen sinkt: Der Anteil der 
investierenden Unternehmen sinkt auf den niedrigsten 
Wert seit der Corona-Pandemie mit 41 Prozent. Unter 
den wenigen investierenden Unternehmen plant ein 
nennenswerter Teil höhere Ausgaben (21 %). Neben 

7. Konjunkturelle Entwicklung im Verkehrsgewerbe

Stimmung in der Transportbranche kippt deutlich – Logistikbranche 
zwischen Transformation und Ertragsdruck

Geschäftslage im Verkehr in Prozent Geschäftserwartungen im Verkehr in Prozent
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Ersatzbedarfen (90 %) sind Kapazitätsausweitungen 
(28 %) und der Umweltschutz (20 %) die wichtigsten 
Investitionsmotive. Das zeigt, dass sich der kleine 
Anteil wirtschaftlich stabiler Unternehmen zukunfts-
sicher aufstellen will, um gegen etwaige Krisen 
gewappnet zu sein.

Im Bereich Personal macht sich die Verunsicherung 
ebenfalls bemerkbar. Der Anteil an Unternehmen, die 
Personal freistellen wollen, steigt seit Herbst 2025 
weiter an auf aktuell 43 Prozent. Der überwiegende 
Anteil will an seinem Personal festhalten (50 %). Auch 
wenn der Fachkräftemangel als wirtschaftliches Risiko 
aufgrund der aktuellen Wirtschaftsschwäche etwas in 
den Hintergrund getreten ist, bleibt er für 37 Prozent 
noch ein existenzielles Problem.

Neben den Energie- und Rohstoffpreisen sehen die 
Unternehmen auch häufig in den wirtschaftspoli-
tischen Rahmenbedingungen große Herausforde-
rungen (70 %). Auch die hohen Arbeitskosten (59 %) 
verschärfen den Druck auf die Personal- und Kosten-
lage. Zunehmende regulatorische Anforderungen, 
steigende Maut und Transportkosten sowie Unsicher-
heiten im internationalen Handel belasten neben den 
Energiepreisen die Unternehmen. 

Die Branche befindet sich damit weiterhin in einem 
schwierigen Spannungsfeld aus hoher Kostenbe-
lastung, schwacher Nachfrage und zunehmendem 
Transformationsdruck, was verständlicherweise die 
Stimmung drückt, und die weitere Entwicklung der 
Branche ausbremst.

Investitionsabsichten im Verkehr in Prozent Beschäftigungsabsichten im Verkehr in Prozent
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Gesamtergebnisse nach Landkreisen in Prozent	

* Mehrfachnennungen möglich

8. Anhang

   
IHK-
Bezirk

Frankfurt 
(Oder) Barnim Märkisch-

Oderland
Oder-
Spree Uckermark

GESCHÄFTSLAGE       

gut 25,7 43,0 17,4 26,9 21,5 29,5
befriedigend 50,8 42,6 60,4 57,9 50,2 36,4
schlecht 23,5 14,4 22,2 15,2 28,2 34,1

GESCHÄFTSERWARTUNGEN
besser 4,8 0,0 7,1 4,8 3,1 6,1
gleichbleibend 46,9 59,1 47,5 57,7 46,0 28,6
schlechter 48,4 40,9 45,4 37,5 50,9 65,3

UMSATZERWARTUNGEN
gestiegen 13,4 18,2 9,9 16,0 9,3 16,1
unverändert 46,7 63,3 55,3 39,3 44,1 39,9
gesunken 39,9 18,5 34,8 44,6 46,6 44,0

INVESTITIONSNEIGUNG
ja 49,8 49,9 46,3 40,0 60,0 54,5
nein 50,2 50,1 53,7 60,0 40,0 45,5

INVESTITIONSABSICHTEN
gestiegen 18,3 29,6 12,0 21,6 17,1 16,2
unverändert 20,9 17,8 18,0 11,8 30,6 27,2
gesunken 7,9 1,0 13,5 6,3 12,3 1,3

INVESTITIONSMOTIVE*
Rationalisierung 39,0 44,2 62,2 23,3 21,6 46,2
Produktinnovation 38,6 36,6 27,2 32,2 42,3 52,0
Kapazitätsausweitung 29,3 44,2 28,0 45,5 16,2 24,3
Umweltschutz 24,8 67,3 3,4 17,0 21,2 35,1
Ersatzbedarf 77,6 53,9 92,3 76,2 94,1 56,9

BESCHÄFTIGUNGSABSICHTEN
zunehmen 6,4 5,8 10,1 7,9 4,7 2,6
stagnieren 62,5 70,0 62,2 67,3 67,3 48,6
abnehmen 31,1 24,2 27,8 24,7 28,0 48,8

WIRTSCHAFTLICHE RISIKEN*
Energie- und Rohstoffpreise 78,9 68,9 75,2 80,2 78,4 87,2
Wirtschaftspolitische Rahmenbed. 73,2 76,7 62,3 72,3 74,3 84,0
Arbeitskosten 58,6 58,9 54,6 71,5 56,8 49,7
Inlandsabsatz 48,4 26,0 53,3 49,5 47,7 53,6
Fachkräftemangel 35,8 49,3 31,8 49,4 24,0 30,0
Finanzierung 15,2 24,5 12,9 21,7 13,3 7,6
Auslandsabsatz 8,2 1,9 3,6 6,2 7,5 19,6
Auswirkungen des Klimawandels 5,9 9,0 8,3 3,6 9,3 0,8
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Gesamtergebnisse des IHK-Bezirks im Zeitverlauf in Prozent

* Mehrfachnennungen möglich

   
Frühsommer 

2025
Herbst  
2025

Jahresbeginn 
2026

Frühsommer 
2026

GESCHÄFTSLAGE
gut 29,4 29,1 29,8 25,7
befriedigend 51,1 51,6 46,9 50,8
schlecht 19,5 19,3 23,4 23,5

GESCHÄFTSERWARTUNGEN
besser 5,5 5,9 12,2 4,8
gleichbleibend 59,2 62,5 58,9 46,9
schlechter 35,3 31,6 28,9 48,4

UMSATZERWARTUNGEN
zunehmen 13,0 12,7 17,9 13,4
stagnieren 52,5 59,6 55,4 46,7
abnehmen 34,4 27,7 26,7 39,9

INVESTITIONSNEIGUNG
ja 55,2 56,3 50,0 49,8
nein 44,8 43,7 50,0 50,2

INVESTITIONSABSICHTEN
zunehmen 18,6 17,1 20,8 18,3
stagnieren 28,7 28,7 21,0 20,9
abnehmen 7,4 10,0 7,5 7,9

INVESTITIONSMOTIVE*
Rationalisierung 28,5 25,2 31,4 39,0
Produktinnovation 34,3 20,6 29,3 38,6
Kapazitätsausweitung 29,4 31,3 25,6 29,3
Umweltschutz 21,0 14,8 19,4 24,8
Ersatzbedarf 69,2 64,4 70,4 77,6

BESCHÄFTIGUNGSABSICHTEN
zunehmen 5,5 9,0 10,0 6,4
stagnieren 71,3 67,2 65,4 62,5
abnehmen 23,1 23,8 24,6 31,1

WIRTSCHAFTLICHE RISIKEN*
Inlandsabsatz 43,3 45,2 47,4 48,4
Auslandsabsatz 5,5 5,1 5,9 8,2
Finanzierung 18,1 13,1 18,2 15,2
Arbeitskosten 56,3 57,0 63,0 58,6
Fachkräftemangel 49,1 53,4 46,3 35,8
Wechselkurse 0,0 0,0 0,0 0,0
Energie- und Rohstoffpreise 63,0 57,0 57,0 78,9
Wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen 73,5 66,3 66,7 73,2
Auswirkungen des Klimawandels 8,2 2,2 3,4 5,9



Konjunkturbericht der IHK Ostbrandenburg - Frühsommer 202618

  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden1�

 
1) Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten
2) Reale Zahlen können höher ausfallen. Monatliche Exportdaten oftmals nicht veröffentlicht.
* ohne Frankfurt (Oder)

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

   
Barnim Märkisch- 

Oderland Oder-Spree2 Uckermark IHK- 
Bezirk*

Land  
Brandenburg

BESCHÄFTIGTE IM JAHRESDURCHSCHNIT

2025 2.536 2.056 16.877 3.673 25.141 84.295

2024 2.630 2.246 16.749 3.891 25.517 87.887

2023 2.304 2.106 16.304 4.047 24.760 87.872

GESAMTUMSATZ IN MILLIONEN EUR

2025 505,4 594,8 9.306,6 2.225,9 12.632,7 33.851,9

2024 648,5 694,1 10.475,2 3.026,6 14.844,3 36.207,9

2023 518,2 727,9 11.263,8 3.037,1 15.546,9 38.005,1

UMSATZ JE GELEISTETE ARBEITSSTUNDE IN EUR

2025 137,5 169,5 360,1 395,9 326,0 259,3

2024 158,9 180,3 456,1 510,2 402,9 272,3

2023 152,4 201,3 480,9 493,1 424,7 283,5

AUSLANDSUMSATZ IN MILLIONEN EURO

2025 112,8 71,9 4.947,6 453,4 5.585,8 17.329,0

2024 184,9 67,1 4.979,3 435,8 5.667,1 17.585,9

2023 87,7 54,1 3.977,1 486,6 4.605,5 17.707,5

EXPORTQUOTE IN PROZENT

2025 21,4 12,0 86,2 21,1 46,3 50,3

2024 26,8 9,7 87,4 14,5 39,9 48,5

2023 16,9 7,5 86,6 16,0 29,8 46,6
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  Bauhauptgewerbe im IHK-Bezirk Ostbrandenburg1

1) Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten
2)  summierte Mittelwerte der Kreise und kreisfreien Städte im IHK-Bezirk

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

   
Frankfurt 

(Oder) Barnim Märkisch- 
Oderland

Oder-
Spree Uckermark IHK- 

Bezirk
Land  

Brandenburg

BESCHÄFTIGTE IM JAHRESDURCHSCHNITT2

2025 383 1146 1507 1583 1330 5948 18432

2024 405 939 1473 1769 1160 5746 18355

2023 431 961 1524 1855 632 5403 17727

BRUTTOLOHN- UND GEHALTSSUMME IN MILLIONEN EUR

2025 16,8 54 70,9 88,4 64,0 294,1 909,8

2024 16,6 41,5 66,9 95,3 53,8  274,0 850,7

2023  15,0  38,1  64,5  98,4  22,4  238,4  771,6 

GELEISTETE ARBEITSSTUNDEN IN 1.000

2025 426 1.708 1.886 1.654 871 6.545 21.742

2024 485 1.170 1.899 1.809 734 6.097 21.278

2023  539  1.103  1.875  1.719  750  5.986  20.986 

BAUGEWERBLICHER UMSATZ IN 1.000 EUR

2025 57,0 229,2 248,8 620,7 336,9 1.492,6 4.554,7

2024 72,5 183,9 283,6 670,2 118,8 1.329,0 4.158,9

2023  71,1  231,3  317,4  785,6  97,9  1.503,3  3.982,8 

UMSATZ JE GELEISTETE ARBEITSSTUNDE IN EUR3

2025 160,1 140,9 157,5 409,9 412,4 256,2 212,7

2024 149,7 161,8 152,8 392,6 437,1 258,8 199,9

2023  133,8  210,5  169,8  470,7  131,9  223,4  192,6 
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